
nıcht voll gerecht die verzwecklichte Kirchenauiffassung (45; evangelischer-
sSe1ts als enugen angesehen WIrd, ermag der Rez nıcht beurteililen. Im Ganzen
werden echte Fragen geste. die Antwort ist, ıne Mischung Aaus reiien! esagiem
(90—92) un! subjektivistisch Verzerriem. Die V. nımmt die egitime Au{fgabe wahr,
den Glauben verstehbar gen un oMmM:' el nıcht hne Verkürzungen un!
Verbilligungen aus. Das Büchlein, AUS gütigem Herzen un!: AUS 1e ZU.  F 1r
eschrieben vgl 93), WITF.: die Fragen auf, g1ibt ber keine befriedigende Antiwort
un! bleibt eın Stachel, ıne Herausforderung welıiferem Bemühen. Lippert

MCKENZIE, John Die Botschaft des Neuen Testamentes. Neu damals und Zeu
heute Luzern 1968 Räber Verlag. z68 Ln 20,50
Der Erfolg selnes fIrüheren erkes 9  els un Welt des en Testamentes“ hat den
N ermutlgt, eın nNÄl:  es Buch über das Neue Testament schreiben. Das Kır=
gebnis 1sST iıne fesselnde, persönlich geschriebene, originelle, agressive un VO-
zierende Arbeit, ist engaglerie relig1i0öse Liıteratur, die den Leser nicht gleli
1äßt. Eın solcher Stil ist NAaiUurl!! nicht Zufall sondern Absicht, denn Mec  N begnügt
sich nicht amı einem welteren um die Ergebnisse der modernen 1Delior-
schun mundgerech machen, will zugleich die ursprünglich explosive Ta:
des Neuen Testamentes wieder ZU.  Ta Geltung bringen, d1e seiner Meinung nach durch
ständiges UuUre  euten verwässert un! unterdrück‘ wurde. Diese vorausgeschickte
kurze harakterisierung soll Aufbau, Inhalt un! Darstellungsweise des es
VO  - vornherein 1NSs rechte icht rücken, Mißverständnisse vermeılden.
Die ersten beilden Kapitel lefern iıne elungene Darstellung des Milieus, 1ın dem die
Evangelien und Briefe des Neuen Testamentes ntstanden Siınd (15—71) Dann folgen
ZWO Kapitel, die zentrale Themen der neutestamentli  en OTIS! aufgreifen un
DIS 1n ihre Auswirkungen 1n die G(egenwart entfalten. Mec  N beginnt mit einer
Durchleuchtung des egriffes3 „Reich Gotites (72—98), untersuch die charakteristl-
schen 1Le esu „Messias-Köni1g“, „Gottesknecht un Menschensohn“ 99—142) un
wendet sich dann der des Neuen Testaments e der ellstia esu 1n 'Toa un!
Auferstehung (143—166). Das siebte Kapitel bietet unter der Überschrift „Die HTr=
kenntfinis (Gotftes ıne 1S Analyse der T1NILa (167—189). Daran chließt sich
1ne Deutiung VO  5 auie un! ucharistlie als Quellen des Lebens ın T1ISTIUS
(  0— ' Mit dem neunten un! ehnten Kapitel „Die irche“ un „Krise der irche“
berührt Mec  N einen Problemkreis, der iıhm besonders Herzen leg un vermut-
lich auch den groößtien Widerspruch hervorrufen WwIird 215—68) Es geht hier
aktuelle un heiß umstirıttfene Fragen w1e atur des iırchlichen mites, Macht un!
Auftoritäat, Versagen der Amtsführung, Führer un eführte, Rechtfertigung un
Geseftz, Christliche reihnel un! Spaltungen 1n der irche icht viel weni1ger
StIrıtten un: anregend sind die ann folgenden Kapitel uUuber die oral, den ag‘ un:
die Spirifualitat 9—3 Das leiztie Kapıtel schließlich lefert ıne glänzende Dar-
stellun. der Trobleme, die mıt dem Namen ultmann un mi1t dem Begri{ff Ent-
mythologisierung verbunden sind (334—359). Bei er Kritiik weiß sich hlıer der V{.
mit dem euts  en Gelehrten einig, daß dem modernen Menschen gezeigt werden
müÜsse, daß das Evangelium einer Ents  eidung herausifordere.
amı ist das eigentliche Hauptanliegen Mc  N genannt. Er ll das Neue Testament

aufs  leßen, daß auch 1 20 Jahrhundert den modernen Menschen anspri
Angesichts des persönli  en Engagements Cdes Vis schwer, die äangel des
uches auizuzaäahlen. Wer leidens  aftlich argumentiert un!| VO  ® seliner Überzeugung

durchdrungen IST, übertreibt Den eicht, WwI1Ird schnell einseitig der weitschweifig,
verliert gelegentlich den en der veria. ın den Predigerton. Fur all das bietet
das Buch enuügen: Beispiele. Auch 1n Einzelifragen kann un! wird INa  D oft anderer
Meinung se1in der zumindest genauerTr differenzleren mussen besonders 1n den AÄAusSs-
ührungen über Auftfori1täaft, Gesetz und Staat), ber auch hier gilt beachten, daß

{} Mc:  N eın Freund des ngriffs un der TOVOkalilılon ist vgl. dQas Vorwort
All das mag vielleicht den n wıllen des wWw1sSsens:  aftlich eschulten un sachlich
rockene Abhandlungen ewöÖOhnten Lesers hervorrufen, ber macht auch ZU
e1il den Re1iz dileses anregenden uches Aaus und verlel. inhm TOLZ seiner Übertrei-
bungen 1ne echte Überzeugungskraft. Heinemann
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